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Nr. 66 - Dienötag , den 7 . Marz 1837 .

Baven .
Karlsruhe , 6 . März . Wir theilen hier das mr-

tirm heutigen erschienene Programm über die feierliche
iLröffmnig der Ständeversammlung mit :

Seine königliche Hoheit der Großherzog werden Don -
nerSlng , den 9 . März , Vormittags 10 Uhr , dem Got -
ttsconsi in der Schloßkirche beiwohnen , zu welchem die
MMer beider Kammern durch ihre Präsidenten be¬
sonders eingcladen werden .

Jede Kammer wird durch einen Zeremonienmeister
zu den für sie in dem untern Raum der Kirche zunächst
dem Altar bestimmten Sitzen geführt .

Die Sitze rechts und links umer den Tribünen sind
für die Mitglieder der Ministerien und übrigen Behörden ,
sowie für die Stadtdirektion und den Stadlrach bestimmt ;
derEingang hiezu ist durch dicThüre im inner » Schloßbvse .

D>i mittleren Tribünen bleiben für das Publikum
Vorbehalten , und bat solches seinen Eingang durch die
Lhüren nächst der Hofbidliothck zu nehmen .

Die obern Tribünen sind , — und zwar die rechts von
der Kanzel für das diplomatische Korps und die anwesen¬
den Fremden , die Minister und Mitglieder des Staats -
Ministeriums , die General - und Flügeladjukanrcn und d -e
Müärchargcn , — jene links für die Damen und Hof¬
chargen bestimmt.

Um halb 12 Uhr werden Seine königliche Hoheit der
Großherzog die Ständeversammlung in allerhöchster Per¬
son eröffnen.

Um 11 Uhr versammeln sich die Mitglieder der ersten
und zweiten Kammern in ihren Sitzungssälen .

Die Mitglieder der zweiten Kammer nehmen sogleich
ihre gewöKl ' chen Sitze ein .

Die erste Kammer , den durchlauchtigsten Präsidenten ,
Seine Hoheit den Herrn Markgrafen Wilhelm , an ihrer
Spitze , wird um halb 12 Uhr durch einen Zeremonien -
meisier in Len Sitzungssaal der zweiten Kammer oinge -
slihrt , und nimmt die für sie bereiteten Plätze ein .

Um bald 12 Uhr begeben Sich Seme königliche Hoheit
dir Großkrrzog , in Begleitung Seiner Hoheit des Herrn
Markgrafen Marimilian nutz Allerhöchstihrer General -
und Flügeladjutauttii , unter Abfeuerung der Kanonen und
Geläute sämiiitlicher Glocken, durck Las von dem Militär
gebildete Spalier in das Skändebaus , allwo Allerböchst -
Lüsilben von den aus den Präsidenten und vier Mitglie¬
dern der eisten — dem Alterspräsidenten und acht Mit -
Mlin der zweiten Kammer bestehende» Deputationen ,

sowie dem Hofstaat , den Ministern und Mitgliedern des
Staatsministeriums empfangen , und in Ihre Apparte¬
ments begleitet werden .

Von da ans begeben sich Allerhvchftdieselben in den
Sitzungssaal .

Der Zug gcht in folgender Ordnung : 1 ) die Hof - und
Kammerfouriere , 21 die Kamwerjunter , 3 ) die Kammer¬
herren , 4 ) die Oberhvfchargen ; zwei Zeremonienmeister ,die Deputation der beiden Kammern der Stände , der
Oberkammerherr mit dem Stab ; Seme königliche Hoheit
der Großherzog , zur Seite die General - und Flügel -
adjutaiiten , die Prinzen des großherzvglichcn Hauffs ,die Minister und Mitglieder des Staaisministcriums . —
Bei dem Eintritt i» den Saal erhebt sich die ganze Ver¬
sammlung von thren Sitzen . Die Fvuriere stellen sich
linls und rechts neben die Stufen der Estrade . LieHos -
und Militärchargen nehmen ihre Plätze auf der Esten , e
imks vom Throne ein . Die beiden Zeremonienmeister
rechts und links auf derselben . DieDepuianon der beiden
Kammern begleiten Seine königliche Hohen Len Großhcr -
zog bis zu den Stufen des Tbronee , und begeben sich sv-
cann auf ihre Plätze . Die anwesenden Prinzen des groß -
herzoglichen Hauses nehnn -i auf Len für Höchstdieffibcn
auf den Stufen des Thrones bereiteten Tadourets Platz .
Die Minister und Mitglieder des Staatemmlsteriums neh¬
men die für sie rechts vom Throne bestimmten Plätze ern .

Der Großherzog , nachdem Er durch den Minister des
Innern den Srändemirgliedern die Erlaubniß , sich nieder¬
zusetzen , cnheilthat , hält seine Anrede an die Sländever -
sammlung .

Der Minister des Innern verliest auf Befehl deöGroß -
hcrzvgs die Formel des VcrfassungscidcS und ruft die neu
kingetrelenen Mitglieder der beiden Kammern namentlich
auf , den Eid zu leisten . Jedes dieser Mitglieder erbebt
sich auf den an dasselbe ergangenen Aufrut von seinem
Sitze , und spricht mit aufgehobener Rechte von seinem
Platze aus : --Ich schwöre ! -

Nach abgelegtem Eide erklärt derselbe auf Befehl des
Grvßherzogs die Ständevcrsammlnng für eröffnet .

Ter Großberzog verlaßt in der nämlichen Begleitung ,
mit welcher Er euigclreten ist , den Saal .

Nach der Rückkunft der ständischen Deputation ist der
Eröffilungsakl beendigt , und die beiden Kammern verlas¬
sen den Saal in der Ordnung , wie sie eingetreren sind .
Die erste Kammer wird von dem Zeremonienmeister in
ihren Sitzungssaal zurückgcführt .

Wenn Ihre königliche Hoheit die Großherzogin und
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die höchsten Herrschaften der Eröffnung beiwohnen , so
werden Allerhöchst - und Höchstvieselben unter dem Portal
des Stänvehauses von den Oderhof - und Hofchargen em¬
pfangen , und unter Bortretung von zwei Zeremonienmei¬
stern in die Tribüne begleitet , und ebenso nach Beendi¬
gung der Feierlichkeit zurückgeführt .

Be -m Eintritt Ihrer königlichen Hoheit erhebt sich die
Versammlung von ihren Sitzen .

Karlsruhe , den 4 . März 1837 .
Auf allerhöchsten Befehl .

Der Oberstkammerherr und Oberzeremonienmeister :
Frhr . v . LdclSheim .

vät . Mörstadt .

Bekanntmachung .
Nachträglich zu der diesseitigen Bekanntmachung vom

4 . d . M . , in Bezug auf die feierliche Eröffnung der
Ständeversammlung , wird zur Kenntmß der Betreffenden
gebracht , daß , da der Gottesdienst in der Schloßkirche
erst um 10 Uhr beginnt , die Anfahrt der Wagen an dem
Ständehaus bis um eilf Uhr offen bleibt .

Karlsruhe , den 6 . März 1837 .
Der Oberstkammerherr und Oberzeremonienmeister :

Frhr . v . Edelsheim .

B a i e r n .

München , 26 . Febr . Der Bericht über den Be¬

stand und das Wirken des Kunstvereins , wie er heute öf¬
fentlich bekannt gemacht wurde , zeigt ein in jeder Hinsicht
erfreuliches Resultat ; die Kunst findet immer mehr Freun¬
de , uud ist wirklich ein neues Band geworden , das die

deutschen Völkerstämme umschlingt . Die Gesammtzahl
der Mitglieder des Vereins belief sich bei dem Beginne des
Jahres 1836 auf 1602 Mitglieder , und stieg bis zu Ende
des Jahres auf 1718 , ungeachtet 168 Mitglieder theils
in Folge des veränderten Wohnortes , theils aus andern
Gründen ausgetreten waren . Unter den Mitgliedern sind
422 Künstler . Die Summe der wirklichen Einnahmen be¬

trug 20,905 st . ; die Ausgaben 20,353 st . ( H . Z1
München , 1 . März . Wie man vernimmt , ist der

k . Kämmerer und bisherige Legationssekretär in Berlin .
Graf Waldkirch , zum k. baier . Geschäftsträger am k. grie¬
chischen Hofe ernannt , und seine Stelle in Berlin dem
Kammerjunker u . Ministerialaccessisten , Frhrn . v . Fahnen¬
berg ( Sohn des hier verstorbenen badischen Gesandten ) ,
verliehen worden . Der Hofgarlendirektor Stell wurde

zum Intendanten der k. Hvfgärten befördert . ( N . K .)
München , 2 . März . Man vernimmt , daß die

meisten Schwierigkeiten , welche der Anlegung der Eisen¬
bahn zwischen hier und Augsburg bisher entgegenstanden ,
besonders in Hinsicht auf Ansprüche der Post , größten -
theils beseitigt sind . Obgleich das Erpropriationsgcsetz
ebenfalls noch manche Widersacher finden wird , so hofft
man doch , daß es in den Kammern ohne wesentlich Mo¬
difikationen durchgehen werde , da seine Grundlagen sehr
loyal und mit großer Fürsorge für die Grundbesitzer ent¬
worfen sind . Es ist .sehr zu wünschen , daß der Anfang

der Arbeiten bald beginnen möge , um nicht hinter so vit -
len andern Gegenden Deutschlands zurück zu bleiben , m
man ähnliche Unternehmungen mst großem Esser betreib!.
Von Seiten des Ingenieurs , Hrn . Denis , sind alle Bor,
arbeiten beendigt , und München und Augsburg werbt»
durch diese Verbindung vermittelst einer Eisenbahn unend¬
lich an Verkehr und Lebhaftigkeit gewinnen , und gleichst «
eine Stadt werden , was bei den vielen Beziehungen M
Verbindungen , in welchen sie zu einander stehen , von bk«
größten Einfluß auf ihren gegenseitigen Woklstand sG
wird . Der Punkt , von dem die Bahn in München aui-

gehen soll , wird mit Recht als ein großes Gehelmniß be¬
handelt , um nickt gewinnsüchtigen Spekulationen us
Grunderwerb Vorschub zu leisten . ( N , Kl

Oesterreich .
Wien , 28 . Febr . Ueber die lombardische Krövmz

des Kaisers ist jetzt von Sr . Maj . ein vom 24 . d . dalirlti
Handbillet an den Obersthofmeister , Fürsten v . Kollond »,
erschienen , worin Se . Maj . befiehlt , daß die Krönung ii
Mailand für dieses Jahr nicht stattfinde . Die allerhch
ste Entschließung hebt alle Zweifel über die diesjährizi
Reise des Hofs nach Mailand , welche somit unterbleib

( S . M .)

Großbritannien .
London , 24 . Febr . Der bekannte Baron v. Hab»

hat neuerdings ein Schreiben an die Morning - Post erlas¬
sen , in welchem er die Ansicht ausspricht , daß der M -

gerkricg in Spanien , selbst wenn es gelingen sollte , De»
Carlos zu tödten oder aus dem Lande zu vertreiben , doch
nicht zu Ende gebracht werden könnte , da das Volk b»

insurgirten Provinzen auch alsdann noch eben so eifrigs«i
die Behauptung seiner Privilegien seckten werde . Der An¬

sicht des Hrn . v . Haber gemäß ist eine Pazifikativn Sp
niens nur durch die gemeinsamen Bemühungen der fiias
großen Mächte möglich zu machen . Diese sollen durch Ti-
walk einen Waffenstillstand zwischen den streitenden Par¬
teien erzwingen , und dann alle festen Plätze , Seehäh»
und größeren Städte von Spanien so lange besetzt hal¬
ten , bis unter ihren Auspizien eine Verfassung estge-

führt ist , welche die Wohlfahrt und Ruhe Spanitni
sichern kann .

Frankreich .
Paris , 2 . März . Seit der Julirevolution sind 6718

neue Gesetze gemacht worden . Diese Zahl ist schon resprl-
tabel genug . Doch waren die früheren Jahre noch will
fruchtbarer . Von 1789 an bis 1830 hat man übersiebk »-

zig Tausend neue Gesetze fabrizirt .

IO Paris , 3 . März . Die Verhandlungen dir
Kammer nehmen so das öffentliche Interesse in Anspruch,
daß man sich nur über diese unterhält . Die Rede dtt
Hrn . Lamartine für den Gesetzentwurf hat seinem Ruf«
sicher nicht genutzt , denn sie war im Ganzen , wie inih-
ren Einzelnheiten , so unbedeutend als möglich , und m»
die Naivität , mit der er gestand , daß er bis heute n»
von der Unlheilbarkeit der Gerichtsbarkeit habe sprecht»



deren , und weiter , daß er überhaupt von der juristischen
Bedeutung des Gesetzes nichts wisse , zeichnen denselben
«or so vielen andern aus / die heute gesprochen wurde »/
morgen vergessen sind .

10 Paris , 4 . März . Der General Damremont
« Ist Montags von hier nach Algier ab . Er wird von
dm General Perregaur , Chef des Generalstabs , begleitet .
- Ter General Bngeaudwird Dienstags ebenfalls nach
krau abgchen.

Spanien .
fg Bayonne , 27 . Febr . Die Carlisten haben die

Bataillone , die sie nach Jrun hatten vorrücken lassen ,
Mckgezogen. Zn Pampeluna , wo während 3 oder 4
Togen große Thätigkeit geherrscht hat , ist Alles zur Ruhe
jiinickgekehrt. Esparterö steht bewegungslos in Bilbao ;
Äair zu Vittoria regt sich gleichfalls nicht . Den General
Evans kann man in San Sebastian und Passage als blo -
kirt delrachren . Wenn diese Stellung sich verlängert , so
konnte eine neue, viel gefährlichere Expedition , als die
von Tome; über den Ebro geschickt werden , und den
Schrecken bis vor die Thore von Madrid tragen . Man
strickt bereits von einem solchen Projekte , das nur durch
die Schwierigkeit, einen Chef zu finden , ausges -boben sey .
Zn Wahrheit, der Mangel an Männern , die fähig wä¬
ren , zu kommandiren , ist die größte Noth beider Par -
irien .

Paris , 4 . März . Man liest in der Charte von
MO folgende telegraphische Depesche aus Marseille vom
L. d . M . '.

Der französ . Konsul zu Valencia berichtet , daß die
Ae Brigade derjenigen Division der Zentralarmee , die
bestimmt war , das flache Land dieser Provinz zu decken,
vernicklet wurde . Der Befehlshaber derselben hat sich
das Gehirn zerschmettert . Die Kavallerie hat sich allein
gerettet ; der Rest ist in die Gewalt des Feindes gefallen .

verschiedenes .
Op van (Kantons Frankenthal, ) 2 . März . Gestern

Abend 7 Uhr starb dahier ein Mann in einem Alter svn
1»4 Zabren . Höchst merkwürdig und zu bewundern ist ,
daß der Verstorbene bis zu seinem letzten Athemzuge
sich seiner bewußt blieb . Alle seine Sinne behielten ihre
volle Kraft , und nur das Gehör erlitt seit mehreren
Z -ihrcn eine Abnahme . Mit dem Stocke , auch öfter oh«
iii solchen , ging er , bis 14 Tage vor seinem Ende ,
e -.h recht wacker herum . Zu bedauern war , daß er in
durstigen Umständen leben mußte , und nicht eine , die «
im Alter würdige , Pflege haben konnte .

- Es beißt , daß in Neu - Südwales eine alte Jung «
in ein viel selteneres Tkier ist, als ein schwarzer Schwan .
Es wird sogar behauptet , daß die weiblichen Cinwan -
dem aus England , bevor sie noch das Schiff verlassen ,
hkirLihSaiiträge durch das Sprachrohr erhalten .

ch Statistische Notizen über das König¬
reich Würtemberg .

U . Verwaltung der Rechtspflege in den
Etatsjahren 1832/35 .

( Fortsetzung .)
An ordentlichen Zivilprozessen waren bei den Bezirks¬

gerichten in eben diesem Zeitraum anhängig 43,159 , wo¬
von 28,817 erledigt wurden und 14,342 in das Jahr
1835/36 übergingen . — Gantprozesse waren anhängig
4029 , und wurden erledigt 2523 , wornach 1506 unerle¬
digt blieben . Die Zahl der ordentlichen Zivilprozeffe ist
fortwährend im Steigen , während die der Gamprozesse
in erfreulicher Abnahme begriffen ist . Als Ursachen der
Vermehrung der Zivilprozesse stellen sich dar tue Wohl¬
feilheit der Rechtspflege , die wachsende Streitsucht der
Parteien , die zunehmende Anzahl der Rechtskonsulenten ,
die vorherrschende im Geiste der Zeit liegende und vielsei¬
tig genährte Neigung der gutsherrlichen Grundholden , ihre
Verpflichtung zur Entrichtung altherkömmlicher Gefälle
und Abgaben u . s. w . mehr oder weniger in Abrede zu
ziehen , und der rasche Aufschwung , welchen Handel und
Gewerbe in neuerer Zeit gewonnen haben , wodurch so
mamirchfache Verwicklungen der bürgerlichen Recktsver -
hällniffe hervorgcrufen werden . — Bei den Zivilsenaten
der Kreisgerichtshöfe waren ordentliche Zivilprozeffe in
erster , zweiter und dritter Instanz anhängig 6131 , wo¬
von 2701 erledigt wurden und 3430 unerledigt blieben .
Gantprozesse waren anhängig 63 , von welchen 13 erle¬
digt wurden und 50 im Rückstände blieben . — Bei dem
Zivilsenat des Obcrtribunals waren in erster , zweiter und
dritter Instanz 907 Prozesse anhängig , von welchen 649
erledigt wurden und 258 in das folgende Jahr übergingen .

Die im Königreiche bestehenden 173 Gerichts - und
Amtsnotariare hatten in dem dreijährigen Zeiträume von
1832 ) 35 zu erledigen : s ) 103,860 Inventuren und Thei -
lungen , 0) 38,474 Vormundschaftsrechnungen und c )
8239 Gantgeickiafle . Von diesen 150,573 Geschälten
wurden 149,767 erledigt , und blieben 9806 im Rückstände .
Ausserdem hat -en die sämmilichen Notariate 88 -7,017 Be -
sitzstandsoeränderungen in den Gemeindegüterbüchern vor -
zumerkcn . An Sporteln sind bei den Gerichts - und Amts -
nokariaken , mit Ausnahme der in d -e fürstlichen Rentamts¬
kassen fließenden A -.utsgerichtsnotariatssporteln , 506 014 fl .
19 kr . zum Ansätze gekommen , während der Aufwand der
Staatskasse auf das Notariatsinstitut sich auf 485,782 fl .
5 kr . berechnete . Der Uebersehuß von 20,232 fl . 14 kr.
fällt übrigens in die zwei Jahre 1833 und 34 ; das Jahr
1835 zeigte einen Ausfall von 522 fl . 14 t' r . , der eine
Folge der — durch das provisorische NotariatsspoVeln «
gesetz vom 31 . Dez . 1833 geschehenen Herabsetzung dieser
Sporteln ist . Die Gcsammtsumme des zur Inventarisa¬
tion und Vertheilung gekommenen Vermögens ( mit Ein¬
schluß desjenigen der Ercmten erster und zweiter Klasse ,
übrigens ohne das Vermöge » der Standesherren , sofern
die Inventur - und Lheilungögcschäsr - derselben nicht zur
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Kognition der Gerichtshöfe kommen ) betrug im 1 . 1834/35
62,

'
500,603 fl . , beinahe 8 Mll . mehr als rm 1 . 1833/34 ,

und 10,709,337 fl . mehr a !S im I . 1830/31 . Das pri¬
vat m zur Inventur und VertheÜung gekommene Vermö¬
gen betragt 9,554,136 fl . , und hat gegen das I . 1833/34
be nähe um 800,000 fl . zugenommen . — Die Pupillcnse -
natc der KreisgeiiOitshöfe und der des Obertridunals
hauen au Inventuren und Theünngen zu erledigen 356 ,
von welchen 156 unerledigt blieben . — Von den chege -
nchilichen Senaten wurden in der dreijährigen Periode
403 Erkenntnisse auf Scheidung oder Aushebung der Ehen
ausgesprochen , 366 Eheverlöbnisse aufgehoben und in 694
Fallen Ehedispensationen errheilt .

( Fortsetzung folgt . )

( Eingesandt . )

Ansichten über die Errichtung von Kleinkinderschulen
dahier von einer Fremden .

Dem verehrlichen Frauenverein in Karlsruhe mag bei
der bevorstehenden Organisirnng einer neuen wohlthätigen
Anstalt Hierselbst der in Nr . 63 der Karlsruher Zeitung
aufgenommene Aufsatz über diesen Gegenstand , A . H .
unterzeichnet , um so willkommener gewesen seyn , als Le¬
bensfragen dieser Art , die in sich den europäischen Volks -
znstand tief berühren , einer vielfachen Erörterung bedür¬
fen , um ihre unabsehbare große Wichtigkeit für das all¬
gemeine Wohl zu einem Gegenstände allgemeinen und
dauernden Nachdenkens zu machen . Solche Erörterungen
können nie m Polemik ausarten , nie Persönlichkeiten
zum Grunde haben ; wenigstens nicht , ohne anfzuhören ,
des Gegenstandes der Verhandlung würdig zu seyn .

Dein Aufsatz in Nr . 63 liegt zwar ein materieller
Jrrkhum zum Grm de , doch wenn dieser Jrrthum gleich
einen fühlbaren Mangel an Lokalkenntniß und richtiger
Ansicht des Nvthzustandes der Armen beurkundet , macht
doch dem Herzen oeö Verfassers manche der ausgesproche¬
nen allgemeinen Lebensansichten die größte Ehre ; wie z .
B . : " In manchem Hause , aus dem alles andere Gute
entwichen ist , sind doch die Kinder , insbesondere die des
jüngern Alters , noch der letzte Segen . " Ferner : " In
der Zeit der Selbstbewußtlosigkeit , wo die Kindesliebe
die tiefsten und heiligsten Wurzeln hätte schhagen müssen ,
hat es die schönsten Stunden seines Daleyns den häusli¬
chen Interessen , u . seinen Eltern fern verlebt . " — Ferner :
" Die Zeit , in der sich die Unmündigen mit einer so rüh¬
renden Hülflosigkeit an Vater und Mutter anschiicßen , ist
vorüLergcgangc

'
n , ohne ihren wohlthätigen Einfluß auf

die innere Haltung der Famstie ausgeübt zu haben . "
" Die Eltern haben inzwischen mehr Zeit und Kraft für

ihre Tagl -öbncrarbeit aufgewendet , aber an Geld und Gut
sind sie dadurch schwerlich reicher geworden , und haben
vielleicht den größten Schatz , den ihnen Gott gegeben bat ,
mißachten lernen . " — Ferner : " Es gehört wir zu dem
großl -en Unsegen des Retchtlmms , daß er es den Eltern
so pst möglich macht , die Pflege und Wartung ihrer Kin¬

der fremden Händen anznvertrauen " u . s. w . Hiebei ist W
zu bemerken , daß hier und fast in ganz Deutschland das th ,
Beispiel anhaltender u . liebevoller Beschäftigung vortreffli, F >
cher Mütter mit ihren Kindern auf die leuchtendste und er- Zi
hcbendste Weise vom Throne selbst auSgehr , und daß ist
in den gebildeten Klassen meist allgemein dieser Unse- Fi
gen des NeichthumS nicht fühlbar wird , sondern «ich w
mehr gar nicht besteht . Der Verfasser wolle crrvägcn, di
daß diejenigen reichen und hohen Frauen , die herzlosen in
nug seyn könnten , auf ihr schönstes Vorrecht zu verzichte », kl
auch , wenn sie arm und niedrig geboren wären , unddüls « >n
lose Kleinen um sich jammern hörten , diese durchaus m - n «
nachlässigen , ja ebne Zweifel mißhandeln würden , m b ,
bedrängte , arme Mütter so häufig lhun , selbst wenn sii fe
ihre Kinder lieben . Entsetzliche Lage , wo die Arbeit gt> d ,
than werden muß , und das kleine frischerblühende Lrbt« U
schreiend fordert , daß die Mutter eö ergötze , sich mit ihm f >
zu thnn macke . Wie trefflich wird die neue Anstalt dich« j :
Bedrängniß ein Ende machen ! Nächstdem sind ja die k!r>, u
nen Karlsruher keine Polenkinder , die numerirt nach Ti- k >
birien müssen , sondern es geht nur in die nächste Sir «- bl
ße , und täglich kommen sie heim ; hier ist noch km P
Störung des Familienglücks denkbar . Wäre die M kl
von wohlhabenden Eltern , in bürgerlich wohlbestellt« n
Verhältnissen , die im Stand wären , ihren Kindern Zeit d
zu widmen , ja , ihre Gemüihsansbildung zu überwacht«
sittlich befähigt , so möchten manche Emwürsc des Hm« b
Verfassers sehr zu beherzigen seyn ; allein dem ist nicht a
so ; die Wohlthak , welche der edle Frauenverein beabsich - z
tigk, und die in allen Mutterherjen , wie in dem dir d
höchsten Frauen , Anklang finden mußte , diese Md f
lhat , für deren unermeßlichen Segen nur das große in L
benöbuch Jenseits , nicht diese armen Worte zur Bezrich «
nung auszureichen vermögen — diese Wohtthat ist ei»! k>
Nvlhwendigkeit ; sie wird nicht allein ein schmendrS

' K
Zeitbedürfniß stillen , sonder aus ihr wird für die LM « s
klaffe ein dauerndes Heil der Verflttlicknng hervorgehr«,
und wiederum wird und muß diese auf den Zustand der n
Wohlhabenden , und überhaupt der höher « Klaffen in ini, !>
aufzählbaren Hinsichten zurückwirken , denn die Kette drr d
menschlichen Gesellschaft besteht ans geschlossenen Ringr», 6
einer greift in den andern ein , und Niemand kan » sich v
für vereinzelt Hallen . Nicht b ! oS begegnet dicscWohltlv ! fi
der Noth , welche armen Eltern die Kterukmderschule n
wünschenswerlh macht , indem sie sie für die Zeit , wo idk k
Tagwerk sie aus ihrer Wohnung herausruft , beanW - g
ligt und wohlversorgt wisse » — Wäscherinnen , Helzlirn» P
erinnen , Aufwärtennnen , in Summa Tagwerkerfam - d
lien , oder arme Wiktwen , die ihr tägliches Brod nasser d
dem Hause verdienen müssen , wenn sie nicht verhungern 8
wollen — einem noch weit böbern Bedürfniß nstrv da- -i
durch abgcholfcn , dem der guten Angewöhnung besserer ü
Sitten , als sie die Kinder zu Hause lernen können - *
und diese früher « Eindrücke werden dann auf die Zukunft r
der Kinder einwirken , und ihrer ganzen Individualität l
eine bessere Richtung geben - Warum , so möchte wo« d

fragen , bricht der Herr Verfasser , der so salbtckgreicht <
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Worte für häusliches Glück hat , und so viel Gemüth dar -
thut , so von vorn herein über die neue Anstalt des edeln
ffwuenvereins den Stab , noch ehe sie wirklich da ist ?
Zuerst : Warum nennt er sie eine Spiel sch ule ? Es
istiu bauptsächlich die Rede davon , die Kleinen nach ihren
Wigleilrn zu beschäftigen und ibre Spiele zu über¬
winden Was könnte wob ! wichtiger seyn , als eben
lies ? Nicht dios sind zu Hanse die armen Eltern nicht
im Stande , diu Kindern solche Sachen zulehren , die auch
lleiue Kinder bereits zu erlernen fähig sind , und die ihnen
nur , wie ein neues Spiel , mithin ergötzlich schei-
mn ; sondern in der Abwesenheit der Eltern sind sie
dem Spielen sich durchaus selbst überlassen , rau¬
ft » sich, schimpfen sich , verletzen sich , oder sm gelin¬
dem Fall wissen , und haben sie nichts zum Spielen ,
I ugnmlcn sich und richten auch wohl vor LangerweileUn -
s gail . Man weiß cs ja , und die Zeitungen berichten
ja vvu allen Orten nur allzuhäufige Beispiele dieser Art ,
und die gräßlichsten Unglücköfälle . Wem ist das unbe¬
kannt ? Im Ernst , man geräth in Versuchung , zu glau¬
ben , daß der Verfasser jenes Aufsatzes sich so vertiefe in
philanthropische Ideen , daß er darüber ganz die Wirklich¬
keit verg 'ßt , und weder die Verwilderung , noch die Noch ,
noch die dringendsten Bedürfnisse der Volksklasse auch nur
dem Namen nach kennt .

Nicht minder unbekannt scheint derselbe mit den Ver¬
bindlichkeiten eines würdigen Vereins von Befördcrinnen
onvertrauter milder Gaben gegen die edlen Wohltkäter
zu ftp», wenn Er im Ernst verschlägt , dieselben Spen¬
den, die zu diesem Zweck so schnell und reichlich eingingen ,
für eine andere , im Sinne der Spender nicht liegende
Bestimmung, willkührlich zu verwenden ! ! !

Das letzte und ausgedehnteste Argument des Verfas¬
sers , das jeder Unparteiische für einen Angr -ff anzuse -
ben versucht seyn könnte , verdient die ernsteste Rüge , als
solcher, für den es gelten kann und muß .

Das rasche Gedeihen dieses Entwurfs einer neuen
woklthätigen Anstalt ist nicht blos aus der einleuchtenden
Notkwendigkeit desselben für Vas allgemeine Wohl , son¬
dern vor Allem aus dem allgemeinen und herzlichen Ver¬
trauen in die Einsicht und in die Fähigkeiten des Frauen -
vemns für die Begründung und Avfrcchthaltung einer
solchen Anstalt hervvrgegangen . Wäre dieser Vorschlag
nicht von einer so bewährten und würdigen Quelle her ge¬
kommen , so würde inan gleichwohl dessen Nutzen voraus -
gesehen und anerkannt haben , denn die wenigsten der hie¬
sigen Einwohner sind in Utopien stark bewandert , und
die meisten kennen klein Karlsruhe Und kümmern sich um
die Armen . Allein man hätte , wenn dies wohlerworbene
vmrauen in die reifen Einsichten und in die bcwäbrte
Thaikraftund Beharrlichkeit des edeln Frauenvereinö nicht
nn Publikum vorherrschte , mit den Mitteln , eine solche
Schule zu organisircn , zurückgckalten ; weil Anverkrauung
unk Spendung solcher Mittel nur aus der allgemeinen und
bewährtestenUeberzeugung der vortrefflichsten Verwaltung
dnselben hervorgehen kann . Mithin ist das rasche , von allen
külinher begünstigte Gedeihen des Entwurfs zur Kleinkin¬

derschule eine Frucht , ja ! eine Segensfrucht der vielen
ausharrenden , gottgefälligen Bestrebungen würdiger
Frauen , und sie wird gewiß zur schönsten Reife gelangen .

Schließlich bemerkt Schreiberin dieses , daß ihr zwar
die vielfachen , preiswürdigen Bestrebungen und Erfolge
des kiesigen Frauenvereins für die Linderung der Noch der

Einzelnen und für das allgemeine Beste nicht unbekannt

geblieben , daß sie aber , als Durchreisende , sich keines
Antheils daran rühmen darf , und sogar die würdigen
Frauen bitten muß , ihr zu verzeihen , daß sie sich durch¬
aus unaufgefordert einer Sache annimmt , die sich im
Grunde durch sich selbst und vbne Anwalt vertheidigt ; da
aber der Verfasser des Aufsatzes in Nr . 63 eben so we¬
nig aufgefordert war , ihn zu schreiben , so hat sie mir ih¬
rer Ansicht über die Sache auch nicht zurückhalten wollen .

C.

( Eingesandt . )

Noch ein Wort über die zu errichtenden Klemkm
derschulen.

In Nr . 63 dieses Blattes ist ein mit A . H . Unterzeich¬
neter Aufsatz über den moralischen Einfluß d ; r Kleinkin -

derschulen enthalten , welcher , seinem wesentlichen Inhalte
nack , die Errichtung einer solchen Anstalt in der hiesigen
Stadt mindestens als nutzlos darstellt . Wir geben zwar
zu , daß derartige Institute , wie so viele andere gute
Dinge , auch ihre Schattenseite haben , weche der Hr . Ver¬

fasser jenes Aussatzes mit einer großen Ausführlichkeit
zu beleuchten sucht ; allein wir Hallen uns überzeugt , daß
es demselben , wenn er sich hätte die Mühe nehmen wol¬
len , seinen Gegenstand von einer andern Seite zu betrach¬
ten , nicht schwer gefallen wäre , den Nutzen und die
Vortkeile in einem weit helleren Lichte zu
zeigen .

Es ist nicht unsere Absicht , von dieser Seite die Sache
hier näher zu erörtern , weil dies nothwendig tiefer in das
Gebiet der Pädagogik cinführen müßte , als dem Zweck
dieser Zeitung angemessen wäre ; allein wir hoffen nicht ,
daß durch jenen Aufsatz das bereits erwachte Interesse
der hiesigen Bewohner an dem so wichtigen Gegenstände
geschmälert werde , vielmehr dürfen wir von unfern Mit¬

bürgern erwarten , daß sie bei Ausführung des vorliegen¬
den Planes nicht minder mit Liebe und Esser behmflich
seyn werden , als die Zinwolmcr so vieler andern Städre ,
wo ebenfalls mehrere Wohlthäligkcitsaustalttn bestehen ,
zu der Gründung und dem guten Gedeihen von Klein «

kindcrschulen beigetragen haben . H . a .

Staats paviere .

Pariser Börse vom 3 - März . 5proz konsvl . 168

Fr . SO Ct . — 3prvz . konsvl . 79 Fr . 35 Cr . — Span .
Akk . 26 ' /« ; Paff . 7 '/ « . — Portng . 3proz . 31 ' -, .



Pariser Börse vom 4 . Mär ;. 5vroz . konsol. 109
Fr . 58 Ct . — 3vroz . konsol . 79 Fr . 35 Ct . — Span .
Akt. 25 '4 ; Pass . 7 . — Port . 3proz . 31/ .

Wien , 28 . Febr . Mctallig . 105 ; 4proz . Mctalli »
qnes 100 / 3prvz . 75/ ; 1834Loose 113/ / Bankaktien
1372/ . .

Frankfurt am Main , 4 . März ,
W e ch s

Wechfelcours .

e l c o u r S.
"
Papier

"
Geld .

Amsterdam k. S . 139 V.
ditto 2 M. 138 °/ .

Antwerpen k. S . —
ditto 2 Ni. —

Augsburg k. S . 100 '/ .
ditto 2 M. —

Berlin k. S . 105 V, —
ditto 2 M. —

Bremen ; k. S . —» 110/
ditto 2 M.

Hamburg k. S . 148 /
ditto 2 M. — 147 V«

Leipzig . k. S . 100
ditto in der Messe — 99 /

London . k. S . 150 ' ,
ditto . 2 M. 150 ' »

Lyon k. S . 79 /
Mailand 2 M. -
Paris k. S . 79 3 8 —

ditto 2 M . 78 '4 _
Wien in 20 kr. k. S . 99 '/ .

ditto 2 M. — 99

Diskonto . 2 ' - /
Conrs der Geldsvrten .

Gold . fl - kr.
Reue Louisd 'or 11 12
Friedrichsd 'or 8 54 ' »
Randdukaten > 5 86 /
20Frankenstücke I 9 32
Souveraind 'or IS 30
Gold sl Nsi -oo w . 2 . 318

Si lb e r.
Laubthaler , ganze . 2 43 /
Preußische Thaler . 1 44 /
SFrankenthaler 2 21
Fein Silber , 16löthia . 20 32

do. 13 — 14löthkg 20 30
do . klothig - 20 26

Redigkrt unter Berantwortlichksid vom PH . Macktot.

Erklärung .
Als Antwort auf mehrere Anfragen erkläre ich hier¬

mit , daß ich den Aufsatz über die Kleiukmderschule in der

Karlsruher Zeitung Nr . 63 weder verfaßt , noch irgend«»
veranlaßt habe .

Karlsruhe , den 6 . März 1837 .
llr . Ludwig Hüfsell .

Für Katharina Henninger in Sachsenflur sind ferne¬
re milde Beiträge eingcgangen :

Transport . . . 10 fl . 54 kr.
Bon Frau Oberrechnungsrath Kr . 2 - 42 >

- H . . . . . 1 « 21 -
« B . ein Päckchen Kinderweißze ug ._

Summa 14 fl . 57 kr.
P . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
beobachtungen .

Thermome¬
ter .

M . 7 U . 27Z . 7,6L
N . 3 U 27Z . 7,7L
N . 11 U 27Z . 9,7L .

Wind .

3,2Gr . ut . O - NO
1,3 Gr .üb . O ! SW
0,3 Gr . ut . OjSW

Witterung
überhaupt .
heiter
heiter
trüb , windig

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , Len 7 . März : Der Wirrwar , Posse in S

Aufzügen , von Kotzebue .

K u n st v e r e i n.
Zu der auf Sonntag , den 12 . dieses Monats , Vor¬

mittags 11 Ubr , festgesetzten Generalversammlung werden
die verehrlichen M -tglieder in das Vereinslvkale hiermit
eingetaven .

Karlsruhe , den 2 März 1837 .
Der Vorstand

deS Kunstvereins für das Großherzogthum Baden .

FOG . MGVDL ' sE? LlOLISz ». )
Kattrmfabrikanten

aus

MBZ ' LZM -
beziehen die bevorstehende Ostermeffe in Frankiurk a . M . zuni
erstenmale mit einem wohl afforrnten Lager der neuesten / Lt '/«
breiten bedruckten Kattune ihrer eigenen Fa -

SL' r § , u ?.d haben ihr Magazin EchmrrgaUe In « .
AG , Wik » RAT , im Hause der Herren H . St S . E . Halte.

Karlsruhe . ( Rennse . ) In der Waldhornstraße
Nr . 7 ist eine Cbaisenremise zu vermiethen.

Karlsruhe . ( Logis . ) Für die Dauer des Landtags ist
in der Nähe - des Marktplatzes ein großes inöl lirteö Zimmer an
einen Herrn Dputirten zu vermiethen. Das Nähere imKenitoir
der Karlsr . Zeitung,
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Mannheim . ( Unterkunftsgesuch . ) Man wünscht ei-
mn jungen Mann von guter Familie aus der Schweiz , der schon
eniige Jahre in einem der ersten Hundlungshauser einer großen
Vkadt gearbeitet Hut , und sich nun gerne mit sonstigen Vorkomm -
nffln des Menschlichen Lebens bekannt zu machen sucht , zu einem
Vramten auf dem Lande , vorzüglich im Großherzogthum Baden ,
in Kost , Logis und nützliche Beschäftigung , gegen ein zu bestim¬
mendes Kostgeld , auf eniige Seit unteczubringen , und bittet die
Huren Le -mten , welchen der Vorschlag konveniren dürfte , ihre
njhern Bedingnisse an Unterzeichnete » -baldmöglichst gelangen zu
Iijsea , der sich beeilen wird , die gemachten Anerbietungen der Fa¬
milie de- jungen Mannes mitzutheilcn , und die diesfallsige Ueber -
iliikutifr , wo möglich , zu Stande zu bringen .

Mannheim, den 3 . März 1837 .
I . E . F . Achleh ner ,

Gastwirty zum Pfälzer Hof .

VeraklMdirung der Erdarbciteir am Elzkanal , von

NieZtl bis in den Nhcin .

Zinn Beziittt der umfangreichen Dbeisam » und Elz -

kmlllauögradungen wird
Montag , den 13 . Marz d . I . ,

die erste Abtheilung der Erdarbeiter ! ans der Strecke
durch den Kenzinger GemeindLwald , im Betrage von
beiläufig 13,000 fl , in öffentliche Steigerung gesetzt.

Die Arbeiten sollen in schicklichen , 300 bis 400 fl .

betragenden Loosen an Ort und Stelle ausgeboten wer¬
den , zu welchem Behufe sich die Steigerungsliebhaber ,
Vormittags 9 Uhr , bei der Baubütte Nr . 3 , an dem
Wege zwischen Kenzingen und Weisweil , eir .finden
mögen .

Entfernt wohnende Steigerungslustige müssen sich mit

ortsgerichtlichen Zeugnissen ausweisen , daß sie zuverlässi¬
ge Leute sind , denen eines oder mehrere Loose zur Be¬
arbeitung anvertraut werden können .

Denselben dient zugleich zur Nachricht , daß in den

umliegenden Ortschaften leicht Unterkunft für die Arbei¬
ter zu finden scyn dürste , und daß für Aufbewahrung
dcS Geschirres und zum Scl irm bei schlechter Witterung
zur Tageszeit Bauhütten errichtet werden .

Emmendingen , den 1 . Mär ; 1837 .
Großh . badische Wasser - und Straßenbauinspektion .

Durban .

Pforzheim . ( Versteigerung . ) In Folge richterlicher
DoUstrelkungSverfüglingcn wird den Bierbrauer Friedrich Unge -
rer '

schen Eheleuten dahier ,
Montag , den 13 . März d. I .,

Vormittags 11 . Uhr ,
ms dem hiesigen Rathhause der öffentlichen Versteigerung auS -
, «setzt :

Eine einstöckige Behausung , Brauhaus , Scheuer und Stal¬
lung , sammt Hvfraithe , mit Bierbrauerei und Bierhausge -
rechtigkeit , bei der vbern Mühle dahier , neben der Lamm¬
gaffe und der Obermühlscheuer , vorne » die Metzgergasse ,
hinten das Taubstummeninstitut . Mit Bierbrauereigeräth -
slbaften .

Der endgültige Zuschlag erfolgt , wenn das bereits geschehene
Angebot von 5800 fl . , welches zum Schätzungspreis erhoben wird ,
»t» darüber erlöst werde » wird .

Pforzheim , den 14 . Februar 1837 .
Bürgermeisteramt .

Deimling .

Pforzheim . ( Stamm - und Klast erh olzversteige¬
rn ng .) Aus Domänenwaldungen , Forstbezirks Langensteinbach ,
werden durch Bezirksforster Löffel öffentlich toosweise versteigert :

Mittwoch , den 15 . März d I . ,
in den Klosterwaldungen und AeUerbergschlagr

2 Stämme tannenes Bauholz ,
23 Stück tannene Sägklötze ,

buchene Nutzholzklötze ,
153V . Klafter buchenes Scheirerholz ,

10V . - eichenes -
7. - birkenes -

12 tannenes -
22 buchenes Pcügclholz ,

17 . - eichenes -
7 - - tannenes -

5700 Stück buchene und gemischte Wellen .
Donnerstag , den 16 . März d. 3 . ,

Herr¬

im Distrikt Neureutschlag :
137H4 Klafter forlenes Scheiterholz ,

4700 Stück forlene Wellen .
Freirag , den 17 . März d. 3 -,

im Distrikt Wingertsbergschlag :
15 Klafter gemischtes Scheiterholz ,
26 - - Prügelholz ,

4 - '
buchenes -

3500 Stück buchene Wellen ,
1100 , gemischte -

Samstag , den 18 . März d. I . :
,' n den Distrikten Rappenbusch , Steinig , Wintcrhälden ,
mannsgrund und Köpfte ;

75 Stämme forlenes Bauholz ,
3 Stück eichene Klötze,
2 -/ , Klafter eichenes Scheiterholz ,

- buchenes -
2 - forlenes -

150 Stück gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist am ersten Lage auf der Zeltmühle im

Albtyale,M übrigen Lag - aber beim Baumwirthshause zu Lan¬

gensteinbach , jeweils früh Uhr , von wo aus die Steigerungslieb¬
haber jedesmal in den Wald geführt werden .

Pforzheim , den 28 . Febr . 1837 .
Großh . badisches Forstamt .

B . B . d. F . M .
v . Schilling .

Mörsch . ( Holzversteigerung . 1 In dem Gemeinbs -

walde Mörsch werden
Freitag , den 10 . d . M - ,

80 Stämme zu Boden liegende Eichen u . Ruschen , worun¬
ter 6 Stämme Holländereichen , das übrige sich , u
Bau - und Nutzholz eignet , und

93 Klafter eichenes, erlenes , ruschenes und hagenduchcne «

Scheiterholz , sodann
Samstag , den 11 . d. M . ,

12,000 Stück eichene , ruschene und erlcne Wellen

versteigert . . . . . . . .
Die Zusammenkunft ist jeden Lag , früh 9 Uhr , in loco Mersch .

Mörsch , den 1 . März 1837 .
Bürgermeisteramt .

Klein .

Thiengen . ( Weinversteigerung . ) Montag , den

20 . März d . 3 . , Vormittags 9 Uhr , werden aus hiesiger herr¬

schaftlicher Kellerei ,
120 bis 130 Ohm Wein , 1836er Gewächs ,

einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt , und bei annehmbaren
Geboten sogleich zugeschlagen .

Thiengen , den 28 . Febr . 1837 .
Großh . badische Domäncnverwaltung .

Maler .



Gernsbach . ( H ol zversteigeru n g . ) In den großh .
Domänen Waldungen des ehemalig, » Badener Forsts werden durch
Bezirkssorsteiverweser Näher versteigert werden :

Donnerstag , den 9 . März d . I . ,
11,925 buchene und tannene Wellen ;

Freitag , den 10 . März ,
30 Stämme tannenes Bauholz ,

2 bucdene Nutzholzklötze ,
10 '/ . Klafter buchene Scheiter ,

3 '/ - - - Klötze ,
4 '/ , - - P . ügel ,
l ' /i - eichenes Klotzholz ,

600 Stück Hopfenstangen ,'
230g - Reb - und Bohnenstecken ,

400 - Baumstickel .
Die Liebhaber hierzu wollen sich am ersten Lage , früh 9 Uhr .

am Kellersbild , und Tags darauf , zur nämlichen Stunde , beim
alten badener Schloß einfind,n .

Gernsbach , den 1 . März 1837
Gcoßh . badisches Forstamt .

v . Kettner .
Nr . 4645 . Lahr . ( Entmündigung . ) Maria Ursula

Klugsherz von Ottenheim wird wegen Geistesschwäche entmün¬
digt , und ihr Diebold Diegert als Pfleger be,teilt .

Lahr , den 25 . Febr . 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

Lang .
Nr . 4103 . Oberkirch . ( Schuldenliquidation .) Ge¬

gen Handelsmann , Fidel Brandstetter von Nenchen , ist Gant
erkannt , und Tazfahrl zum Richtigstellung « - und Vorzugsrer -
sahren auf

Samstag , den 1 . April d. I . ,
Vormittags 8 Uhr , auf diesseluger Aauskanzlei anbeiaumt ; wo¬
zu alle diejenigen , welche , aus was immer für einem Grund « ,
Anspi üche an die Gant,nasse machen wollen , mit dem anher vorgela -
den werden , solche in der angesetzken Lagfahrt , bei Dennci .
düng des Ausschlusses von der Gant , peisönilch oder durch ge¬
hörig BeocllmächNgte , schrifilich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die ctwaig . n Vorzugs - oder llnierpfandSrechte zu bezeich¬
nen , die der Änmeldende geltend machen will , mir gleichzeitiger
Vorlegung der BeweiSurkunden oder Antretung des Beweises
mit an : c,n Beweismitteln .

Zugleich werben IN der Tagfahrt ein Maffepffeger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche » er .
sucht , und sollen , IN Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung
des MasiepflegerS und Kläubigeiausschuffes , die Nlchlmcheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werde » .

Oberkirch , den 15 . Febr , 1837 .
Gcoßh . badisches Bezirksamt ,

v . Jagemann .
rät , Ukiliv .

Rr . 4160 , Labr . ( Schuldentiquidarton, ) Gegen
Martin Hunderrpfund von Allmannsweier ist Gant erkannt ,
und Lagfahrt zum Richtigstellungs - und Lorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 30 . März d. I . ,
Vormittags 8 Uhr , aus diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , wo
alle diejenigen , welche, aus was immer für einem Grunde , Ansprü¬
che an die Masse zu machen gedenken , solche, oei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder dukch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumeiden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands rechte , welche sie geltend ma¬
chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der BeweiSurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und ein

*
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versuch!,
und sollen , in Bezllz auf Borg - u . Rachlaßvecgleiche und Ernennen,
des Massepflegers und Gläubigerausschusscs , die Nichterscheinen ,
als der Mehrheit der Erschienenen beilretend angesehen werde!,,

Lahr , den 20 . Febr . 1837 .
Großh . badisches Oberamt .

B u i ß o n .

Nr . 2095 . Breiten . (S ch ul den liq uida t ion . ) Gem
jung Jakob Friedrich Schmidt von Münzesiieim haben wir ib« l
erkannt , und Lagfahrt zum Liichligstellungs - und ÄorzuMs
fahren auf

Donnerstag , den 6 . April d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei allberaumt .
Alle diejenigen , welche, aus was immer für einem Grunde , Ansprsi

che an die Gantmasse machen wollen , werden daher aufacfsrdett,
solche in der -mg - setzten Lagfahrt , bei Vermeidung des Lusichch
ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtizü,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich dis erwchn
Vorzugs - oder Unterpfandsrechts zu bezeichnen , die der Annieldein
geltend machen will , mit gleichMiger Vorlegung der Beweis«,-
künden oder Antretung des Beweises mit andern Beweismittel «.

In derselben Lagfabrt wird ein Maffepfleger unv Gläudiz»-
ausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßveraleich versucht »n-
den, und sollen in Bezug auf diese Ernennung « , , so wie de« «>
waigen Borgvergleich , die Nichlerscheinendm als der Mehrheit i»
Erschienenen beitrerend angesehen werden .

Breiten , den 1 .3 , Febr . 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Beck.
vät . Ottendorfer ;

Nr . 2751 . F r e i b u r g . ( S chu ld en liqu id a liens
Schneidermeister Joseph Eise i e von hier ist gesonnen , mit semr
Familie nach Nordamerika auszuwandern . Sämmtliche Gläudiz »
desselben werden ausgefordert , ihre Ansprüche an den Josesi
Eiseie

Freitag , den 17 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier geltend zu machen , widrigens ihnen später nicht Mehr j»
ihrer Befriedigung verhelfen wer ^ n kann .

Freiburg , den 23 . Febr . 18371
Großh , t-adischcs Stadtamt .

v . Vogel .
rät . Riek ,

Nr . 1893 . Kork . ( Zolldefraudation ; ) Am 21, d,
M . hat der Gränzauiseher Hansel auf eurem Patrouillengraz
11 Waarenkolli auf dem sogenannten Königskopisporen am Rhein,
zwischen Auenheim und Kehl , gesunken .

In den Kollis haben sich
42 '/ « Psd , Wollenwaaren ,
13 - Baumwollenwaaren ,
54 ' -9 - fabrizirter Rauchtabak und Cigarren , und
12 - fabrizirter Schnupftabak

befunden . Der unbekannte Eigenthümer dieser Waaren wird ach
gefordert , sich

binnen 6 Monaten , a dato ,
daiiier zu melden und zu rechtfertigen , indem sonst nach §,37 des
Zollstrafgesetzes die Äonfiskaiivn der Waaren erkannt werden wild ,

Kork , den 28 . Febr . 1837 .
Großh . badisches Bezirks . mt .

Eichrodt .

Mit einer Extrabeilage .
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